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ausgehen ırd Da sıch die sozıale Stellung der Frau iın g1bt der ewegung zusätzlichen Auftrieb. nd 1St UL,
Quebec stark verbessert hat und Christen dabei eıne be- da{fß S1E VOIN gyröfßten Teıl der Männer befürwortet wiırd.
trächtliche Rolle spielen (bischöfliche Erklärungen, Er- Im Zusammenhang miıt dem gesellschaftliıchen Engage-
NENNUNSCH on diözesanen Frauenbeauftragten), können NentT der kanadıschen Kırchen mu{ß noch kurz erwähnt
die gegenwärtigen apst und der Kurıe bekräf- werden, da{fß Kanada keine christliche Parteı nat (se1 CS eine
tigten Positionen i Ön irrıtieren. Dazu gehört auch, WenNnNn christlichdemokratische oder eine andere) und auc} keine
auch längst nıcht ausschliefßlich, die rage der Frauenor- haben möchte. Bemerkenswert 1St das Engagement der
dinatıon. Auf diesem Hıntergrund wurde viel Kritik AaAl kanadischen Kirche für die Dritte Welt: Es entstehen 1111 -
der Seligsprechung on Schwester Marıe-Leonie, der HCT mehr La:enorganısationen 1 Dienst der christlichen
Gründerıin einer Gemeiinschaft on Pfarrhaushälterinnen, Hılte tür dıe Dritte Welt; S$1C Lreien A die Stelle der IN1S-
laut, diıe der apst in Montreal vornehmen wird. In jedem s1ıonarıschen Ordensgemeinschaften, deren Miıtglieder-
Fall bereiten sıch zahlreiche in den katholischen Organı- zahlen zurückgehen. Das weltweıte christliche Engage-
satıonen aktıve Frauen darauf VOT, In das kırchliche Amt MENT, für das nıcht zuletzt auch der Kanadısche Kırchen-
einzurücken. Dıie Tatsache, da{fß mehrere nıchtkatholische Tal un seine interkontessionellen Projekte stehen, macht
Kirchen ın Kanada In dieser Hınsıcht 1ne Vorreıterrolle dıe missıionarısche Leıistung Kanadas VO INOTSCH aUus

gespielt haben (Anglıkanısche Kırche, Vereinigte Kirche), Julien arvey

Kurzinformati onen
In den Audienzansprachen dieses Sommers beschälftigte S1C| Jo Am September trıittt der brasilianische Theologe Leonardo Bott
hannes aul Il tast ausschließlich mıt dem Thema Sexualıtät in Rom mıiıt einer Kommission der vatikanischen Glaubenskongre-
Liebe Ehe Übergreifender 7Zweck dieser Audienzansprachen gatıon1. Es dürfte sıch dabe!ı das OI der Vertah-
die ihrer Aussagesubstanz ach wohl 1m wesentlichen AaUS dem rensordnung der Glaubenskongregation (Nr. 13) fakultatıv VOI-

VO gegenwärtigen Papst der Lateranuniversität gegründeten gesehene Kolloquium 1mM Rahmen e1INes lautenden Lehrbeanstan-
Instıituts Pauls über Familienfragen kamen WAar dıe Verteidti- dungsverfahrens andeln Der Erzbischot VO Fortaleza, Kardı-

nal Aloısıo0 Lorscheider, wırd seinen Landsmann und Ordensbru-SUuNg und Begründung der Lehre Von „Humanae oltae“. Dıie Au-
dienzansprachen nahmen dabeı den Charakter kurzer moral- der Botft nach Rom begleıten. Miıt dem Werk VO Leonardo Boff,
theologischer Vorlesungen (Jnd die Kernaussagen der Emp- einem der wichtigsten lateinamerikanischen Befreiungstheolo-
fängnisregelungsenzyklika Pauls wurden mI1t einer Systema- SCH, hatte sıch die Glaubenskongregation schon VOT einıgen Jah
tik un Gründlichkeıit herausgearbeitet, WI1e INa  — S1IE be] den Ten eiınmal betfafßit (vgl März 1980, 150) Damals Wal ber
schon bisher zahlreichen Papstansprachen diesem Thema nıcht einer Verurteilung des Theologen gekommen, wohl

nıcht zuletzt aufgrund VO Interventionen seınen unsten 4aU Soch nıcht gewohnt WAar vgl uch ds Heft, 396) Zugrunde
legt der Papst seınen Ausführungen ıne ontologisch-personalı- dem brasıllıanıschen Epıskopat. Im Mıttelpunkt des Jetzıgen Ver-

ahrens Boff steht verschiedenen Berichten zufolge seınstisch begründete „T’heologie des Körpers”, dıe wenıger Theo-
rie, als mehr och iıne „speziıfische, evangelische un christliche Buch „Kırche, Charısma und Macht“”, das bisher nıcht ın deut-

scher Übersetzung vorliegt. Das Vertahren den promıinen-Pädagogik des Körpers” sel (Audienzansprache 84) Es
gelte, die „Sprache des Körpers”, verstanden als VO der Sexualı- ten Vertreter der Befreiungstheologie mu{ auf dem Hıntergrund
tat bestimmte Körperlichkeit, „1N ihrer Wahrheit wıederzule- der gegenwärtigen Auseinandersetzungen diese CUE Art
sen  “* Und die ınnere ontologische (strukturelle) Einheit und theologischen Denkens ın Lateinamerika und zwıischen lateın-
Untrennbarkeit des Eınıgungssinnes und des Zeugungssinnes amerıkanıschen Theologen und der Glaubenskongregation BCdC-
des ehelichen Aktes Nn  — verstehen un: A Grundlage ehelı- hen werden vgl Junı 1984, 251-—-252). Dem Bruder
hen Verhaltens machen. VWegen dieser Untrennbarkeit der Leonardo Botffs, dem der Päpstlichen Universıität Rıo de Ja
beiden Sınngehalte (aus ontologischen, nıcht blo{fß biologischen nelro lehrenden Clodovis Boff, hat unlängst der Erzbischot VO

Gründen) sel eın hinreichender Grund VOTauSgeESELZL CIND- Rıo de Janeıro, Kardınal Eugen10 de Arayn)o Sales, dıe kirchliche
fängnisverhütendes Verhalten ach der Zeıtwahl, weıl „natür- Lehrerlaubnis In eıner Erklärung der Mıssıonszen-
ıch“ un „POSItIV”, moralısc zulässıg, während die Anwendung trale der Franzıskaner ın Bonn dem Vertahren Leo-
antıkonzeptioneller Miıttel uch be1 Vorhandensein eınes be- nardo Boff heißt C gyehe dabe!i nıcht L1UTr das Buch
rechtigten Motivs unerlaubt bleıbe (Audıenzansprachen VO „Kırche, Charısma und Machrt“”, sondern dıe Theologıe der
K und 84) Der Papst SELZTLE sich 1m Rahmen seiıner Au- Befreiung und Mıllıonen Menschen. Es gehe letztlich dıe
dıenzansprachen uch MIt der Frage der biblischen Begründbar- Frage, ob dıe Interessen der herrschenden Oberschicht In vielen
keit der Lehre VO  —_ „Humanae vitae“ auseinander. Diese se1l ‚War Entwiıcklungsländern gegenüber den Lebensinteressen der Ar-

In der Audıenzansprache VO nıcht wörtlich iın der INE'  _ uch weıterhın die Oberhand behielten. SNr kennen 1156 -

Heılıgen Schrift enthalten, ber aufgrund der Tatsache, dafs S$1e ren Miıtbruder Leonardo Bott ZUuL, dafß WIr seiner
ZUur Tradıtion gehöre und VO kırchlichen Lehramt mehrmals persönlıchen Integrität, seiner Kıirchlichkeit und seıner Recht-
dargestellt worden sel, „ergıbt sıch, da{fß diese Norm dem Gesamt gläubigkeıt nıcht den geringsten 7Zweıtel haben.“ Ahnlich äufßerte
der In den biblischen Quellen enthaltenden geoffenbarten Wahr- sıch der Öösterreichische Franzıskanerprovinzılal, Ulrich Zan-
heit entspricht”. kanella, eın Studienkollege Boffs, gegenüber Kathpress.
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nde Julı veröftentlichte der Rat der EK  S ıne Denkschritt ber samtdurchschnitt der EK  S ELW.: 212 Gemeıindeglieder auf eiınen
„Menschengerechte Stadt“ Sıe ISt ıne Ausarbeıitung der EKD- Gemeindepfarrer; 1964 ELW 2540 Gemeindeglieder SC-
Kammer für sozıale Ordnung und wırd VO dieserıe Diıeser Anstıeg der Pfarrerdichte wırd der Auswertung
In der umfangreichen chrift (erschienen In Buchform 1m Gü- der Statıistik 1mM Amtsblatt der EKD zufolge (Statıstische Beılage
tersloher Verlagshaus erd Mohn, 178 N 17,80 DM) werden Nr 75 A0 Heft VO 15. Julı durch den Rückgang der
ach eıner längeren Kritik städtebaulichen und sıedlungspoli- Gemeindeglieder und durch die seıt 1981 steigende Zahl der (56-
tischen WI1€Ee ökologischen Fehlentwicklungen Kriterien entwik- meındepfarrer verursacht.
kelt, anhand deren die menschlıche Lebensqualıtät In den
Städten, VO allem In großen Ballungsräumen, verbessert bzw.
wıiederhergestellt werden oll Als besonders wichtige werden Unter dem Thema „Osteuropa un! Dritte Welt Modelle tür die
geführt: mıtmenschliche Kommunikation, verstanden als ırekte Kıiırche VO morgen?“ tand VO 2. bis August der Internatıio-
und wechselseıtige, dıe Isolierung des einzelnen eheben nale Kongreß „Kirche in Not“ in Köniıgsteıun Der Limburger
der erträglicher machen; Geborgenheıt, die dort ertahren Weıhbischot Gerhard Pieschl, Beauftragter der Deutschen Bı-
werde, Überschaubarkeit herrsche; Teılhabe als Möglıchkeıt, schofskonferenz für Flüchtlings- und Vertriebenenseelsorge,
„dıe Entwicklung und Gestaltung der soz1ıalen und kulturellen ho hervor, da{fß siıch die Kirche „auf kein bestimmtes Gesell-
Umwelt“ mıtzutragen; Orıjentierung den Schwächeren, womıt chaftts- der Staatsmodell testlegen“ könne. Zur Frage der Kom-
VO allem Jjene Gruppen gemeınt sınd, die nıcht 1mM Erwerbsleben petenz der Kırche, In gesellschaftlichen und polıtıschen Fragen
stehen; Einbindung INn dıe Natur Eınbau VO Gartenstrukturen Stellung bezıehen, gyab der Bischot bedenken, ob die Kır-
und Stätten ‚schöpfterischer Erholung” ın den Wohnbereıich); che „nıcht Glaubwürdigkeit“ verlıere, „WCNnn S1e mıt dem An-
sinnliıche Erfahrbarkeit, WwWOmıIt In ersier Linıe die Auflockerung spruch der geoffenbarten Wahrheit einselt1g politische Pro-
eiıner eintönıgen un sinnenteindlichen Architektur gemeınt ISt. gramme“ sanktıioniere, hne daß dies VO der Offenbarung her
Als schwieriger als dıe Formulierung der abstrakten Krıterien edeckt sel Der Münchener Politikwissenschaftler auloth be-
WeIlst sıch deren Konkretisierung z B städtebaulichen Ge- In dem Zusammenhang, die Kırche habe immer dann : an
sıchtspunkten. Dıi1e Denkschriutt stellt diesen Aspekt die Glaubwürdigkeit verloren, WEenNnn S1E sıch mıiıt eıner Macht verbün-
Ausgestaltung des „Qmuartıers ” als Kernpunkt eıner ‚offen geglıe- det habe Die Kırche WAar für die Verteidigung und die FÖör-
derten Stadt“ den Miıttelpunkt. Das Quartıier soll wıeder Z derung der Menschenrechte eın och In vielen Bereichen der
Kern überschaubarer Lebensverhältnisse werden. Dementspre- Politık, der Gesellschaftt, der Wırtschaft sel S$1e als Instiıtution
en wendet sıch dıe Denkschrift mıiıt teıls plausıblen, teıls Irag- nıcht kompetent, das „richtige“ Modell anzubieten. Über eın Re-
würdıgen Argumenten ıne EeXtireme Funktionalisierung ZCDL, dıie Zeıtprobleme lösen, verfüge heute nıemand, uch dıe
der Stadt, WwW1e S1€e sıch ıIn der spätindustriellen Gesellschaft ab- Kırche nıcht, weder die „Kırche VO oben  « och dıe „Kırche VO
zeichnet. S1e 111 das Quartıier wıeder.zu dem Lebensraum unten“ Nıcht einmal dıie Frage, ob der Christ In der Gesellschaftft
chen, In dem sıch alle elementaren Vollzüge des Alltagslebens aufgehen der sıch ihr entgegenstellen solle, könne einfach be-
abspielen: Wohnen, Zur-Schule-Gehen, einkaufen, arbeıten eicC werden. Man mMUSse die Spannungen, In denen INla  —
Dieses soll als Gegengewicht zZzUu reinen Wohn- und Schlatstadt lebe, aushalten. In Berichten Zzur Lage der Kırche in den Ländern

des Ostblocks wurde ınsbesondere auf die NEe  e entstandenen Ba-uch wıieder dıe beschränkte Ansıedlung on Kleın- und Miıttel-
betrieben miıt geringer Wärme- un Schadstoffemission ermöglı- s1ısgruppen und relıg1ösen Bewegungen hıingewilesen: Janos ıld-
hen Handwerksbetriebe bräuchten nıcht A4aUS den Wohnquartie- MANN (Luzern INg auf dıe Auseinandersetzungen dıe
ren verdrängt werden und, die Meınung der Denkschrift, ungarıschen Basısgruppen 1m Spannungstfeld zwıschen dogma-
uch größere Betriebe ließen sıch 1n eın verstandenes Stadt- tisch-ekklesiologischen Interessen des Vatıkans eıinerseılts und
quartier integrieren. kirchenpolitischen Interessen des ungarischen Episko‘patés —

derseits eın, Prof Josef Rabas om sprach ber dıe Schecho-
slowakelı, Archimandrit Lubomir Husar om ber die Ukraine,

Die Zahl der evangelischen Theologiestudenten in der Bundesre- Ernst-Alfred Jauch (West-Berlın) ber dıe DDR, Wolfgang GryCZ
publik hat S$1IC. 1im etzten Jahrzehnt verdreitacht. Das geht aus e1- (Könıigsteın) ber Polen, Prof. Horst Glassel (München) ber
HGT VOoO der EKD vorgelegten Statistik hervor. Demnach Bulgarıen, Rudolf Grulich (Königsteın) ber Jugoslawıen. In e1-
studierten 1mM Wıntersemester 982/83 ın der Bundesrepublık INS- HCN Entschließung zu Abschluß der Tagung heißt C dafß
YESAML Studenten Evangelıische Theologıe; 1m christliche Basısgruppen INn Osteuropa das Bedürtnis der Men-
973/74 dagegen 1U 4011 Der Anteıl der weıblichen schen bezeugten, den Glauben leben. S1ıe selen „Zeıchen der
Theologiestudenten rhöhte sıch 1m gyleichen Zeıtraum VO Hoffnung für dıe Gesamtkırche“ un: lehrten, da{fß Christı Kirche
172.:5% auf 35156 Während 1983 462 Kandıdaten das theo- uch 1n Sıtuationen überdauere.
logische Examen VOT einem der landeskirchlichen Prüfungsämter
ablegten, 1975 9808 297 SCWESCNH. uch 1er stıeg der An-
teıl der Frauen VO 15,1% (1975) auf 33,8% (1983), Ordiniert Großes Autsehen erregte die Art, WwWIE der Prımas VO Polen, Kardı-
wurden ın den Gliedkirchen der EKD 1mM Jahr 1983 insgesamt SN nal Jözef Glemp, in einer Predigt ZU)| Fest Marıi Himmeltahrt VOTL

Theologen, JRn 156 Frauen. Von den 1. Januar 9084 1mM Be- 200 oj0i08 Pılgern Tschenstochau ZUr Frage einer deutschen Mın-
reich der EKD tätıgen Ptarrern 1m aktıven Dienst (16 302) derheit in Polen Stellung nahm Er kritisıerte das Staatsbürger-
8,8% Frauen. Be1 den 1ImM Gemeıindedienst stehenden Ptarrern be- recht der Bundesrepublık und verurteilte die Haltung jener
trug der Frauenanteıl 6,8% Deutlich ber dem EKD-Durch- Miıtbürger, die Jetzt och Berufung auf iıhre deutsche Her-
schnıtt lıegt der Anteıl der Ptarrerinnen ın den Landeskirchen kunft ıIn dıe Bundesrepublik übersiedeln wollen. Dabe!] ahm
Berlin-Brandenburg (13%), Baden (10:2%) und Hessen-Nassau Glemp ausdrücklich dıe Famılıen VO seıner Kritik AuUs, die 1m
(9,9%) Deutlich dem Durchschnitt lıegen Bayern (3,3%) Rahmen der Famılıenzusammenführung das and verlassen
und Braunschweig (3,6%) Von den 135 6/4 Gemeıindepfarrstellen möchten. Es se1l uch nıcht vertreten, deutschsprachige (GOot-
In den Glhliedkirchen der EK  = 1. Januar 1984 insgesamt tesdienste für Menschen einzurichten, die diese Sprache nıcht
1645 12%) nıcht besetzt. Statistisch kamen Anfang 1984 1m Ge- einmal beherrschten. Wıe der Sekretär der Deutschen Bischofs-
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konferenz, Prälat W.lhelm Schätzler, während se1ınes Polenauf- Kardıinal Basıl Hume, Erzbischof VO  — Westminster un! Vorsitzen-
enthaltes (B M8 klarstellen konnte, soll ber die der der Bischofskonferenz VO England und Wales, nahm Stellung
deutschsprachige Seelsorge In Polen seelsorgerischen Ge- ZU Bericht der sogenannten Warnock-Kommission Fragen der
siıchtspunkten und Ausklammerung der natıonalen Miınderheıits- künstlichen Befruchtung un:! Embryologie. Es andelt sıch dabe1
problematık „den Bedürtnissen entsprechend gut angepakßit und ıne VOoO der britischen Regierung VO WEe1 Jahren eingerıich-
entwickelt werden“ tetie Arbeıtsgruppe. Nach Ansıcht Humes stehen einıge der VO

Warum bezog Glemp gerade Jetzt einen solchen dezıidierten - der Kommissıon empfohlenen Praktiken In Konflikt miıt zentira-

tiıonalpolıtıschen Standpunkt 2A0 Frage einer deutschen Mınder- len Grundsätzen der katholischen Moralauffassung (vgl The
heıt iın Polen? Eın Hauptmotiv mMag der Versuch SCWESECNH seın, Tablet 28 84) Vor allem krıitisıerte Hume den Vorschlag der
der katholischen Kırche In Polen LWAas VO dem Druck neh- Kommissıon, für den Zeıtraum der erstien vierzehn Tage eıner
INCN, der iın den etzten Monaten auf iıhr astete. eıt Frühjahr Schwangerschaft die Durchführung VO Experimenten
1984 hatten sıch die Beziehungen zwıschen Kırche und Staat WIEe- menschlichen Embryos erlauben. Hıer müfßten dieselben
der verschlechtert. Das kiırchliche Projekt für iıne Modernisie- Grundsätze Z Anwendung kommen W1€ bel der Frage der Ab-
Iungs der polnıschen Landwirtschaftt 1sSt immer och nıcht treibung; meılnte Hume Hıer WwWI1€e dort gınge das Recht auf
ach und Fach eıt Monaten läuft uch iıne Pressekampagne Leben menschlicher Individuen. Katholiken würden ZWAaT, der

eınen angebliıchen westdeutschen „Revanchısmus“ Kardınal, die dorge dıe kınderlosen Ehepaare, die den CUC-

und „Revisiıonismus”. Und Just dieser Zeıt teierte der Primas ren Entwıicklungen zugrunde lıege, anerkennen, jedoch müdfßten
während des Katholikentages 1n ünchen iıne Messe S1e uch ihre moralıschen Bedenken ın Eriınnerung ruten und be-
miıt den für die Vertriebenenseelsorge zuständıgen apostolıschen M, da{fß sowohl dıe künstliıche Befruchtung durch Spender als
Vısıtatoren. Steht ber nıcht dıe katholische Kirche als westlicher uch diıe künstlıche Befruchtung außerhalb des Mutitterleıibs Prak-
Hauptpartner hınter dem Landwirtschaftsprojekt? Wollten die tiıken darstellten, dıie dıe Famliılıe eher schwächen würden, als da{ß
polnischen Massenmedien mMIıt iıhrer Jüngsten Krıitik (Eungeniusz S$1e s1e stärkten. Hume begrüßte den Vorschlag der Kommıissıon,
(Juz Die sıeben Todsünden des Epıiskopats der BRD) der ka- ıne Instanz schaften und diese mIıt entsprechenden BefugniSs-
tholischen Kıirche ın der Bundesrepublık nıcht indirekt uch dıe SCMN auSsSZuSstatten, In die weıtere Entwicklung In diesem Be-
polnısche Kırche und das VO iıhr ausgearbeıtete Landwirtschafts- reich regulıerend eingreıten können un beobachten. Der
projekt treffen? Fühlte sıch Kardınal Glemp bedrängt? eın taktı- Kardıinal befürwortete ‚War eınıge VO der Kommissıon VOTSC-
scher Schachzug War sıcher unglückliıch Dıiıe taktısche Bedeu- schlagenen Restriktionen 1Im Bereich der künstlıchen Befruch-
Lung für die Zukunft muß ber nıcht überbewertet werden, WENN Lung, wandte sıch jedoch den Vorschlag, da{fß Spender

1U eın „Ausrutscher” WAar und die hektische Aufgeregtheit in ANONYIN bleiben sollten. Das Recht der Kınder auf volle Intorma-
der Bundesrepublık ıch gelegt hat Der Brief, den Glemp Prälat tion ber die Eltern mMUSsse in diesem Zusammenhang Vorrang
Schätzler Kardınal Höffner mıtgab (vgl Wortlaut In FAZ, besıtzen. Im übrıgen kündıgte Hume ıne Stellungnahme den
21 raumt WAar och nıcht alle durch den Prımas He  = be- angeschnıttenen Problemen seıtens der Kommissıon der Bı-
lebten Miılfiverständnisse AausS dem Weg Es könnte ber se1n, dafß schotskonferenz für biologisch-ethische Fragen Die nglıka-
gerade der „Ausrutscher“ dıe berechtigten Anlıegen, SOWEeIlt nısche Kırche hat sıch für iıhre Stellungnahme Bedenkzeit AUSSC-
der Kırche hegt, eıner Lösung näherbringt. beten. Die Methodisten nahmen den Bericht DOSITLV aut

Bucher
UN Jesus VO Nazaret: Geschichte (Gsottes Gott Jesu als Geschichte des trinıtarıschen (sottes MIt den Menschen
der Geschichte. Matthıas-Grünewald-Verlag, Maınz 1984 auslegt. In Jesus Christus, die Grundthese, „treffen nıcht Wel

44,80 symmetrische aturen 1n eiıner einzıgen Hypostase statısch
SAmMmenN, sondern verbinden sıch Wel Seinsweılsen, wel total

uch ach dem christologischen „Boom”“ der sechzıger un sıeb- verschiedene, unvergleichbare Geschichten, deren beıder ubjekt
zıger Jahre (man denke U dıe einschlägıgen Arbeıten VO 1St, dynamiısch In einem truchtbaren Werden VO Beziehun-
Walter Kasper, Hans Küng, Edward Schillebeeckx, Jürgen Molt- ba  gen (S 177) uch Wenn das Konzept Fortes und seıne
Mann, Wolthart Pannenberg) o1bt auf diesem tür Theologie Durchführung 1mM einzelnen sıcher Fragen stellen waren Er
un: Glauben zentralen Feld och Neues Die zeıgt einen Weg, WI1e heute systematische Christologie getrieben
Jetzt In deutscher Übersetzung vorlıegende Christologie des Jun- werden kann, die weder den unıversalen Anspruch VO Bekennt-
SCn ıtalıenıschen Theologen Bruno Forte 1sSt dafür eın überzeu- Nn1S und auslegendem Dogma unterbietet och dıe Geschichte
gender und In vieler Hınsıcht anregender Beleg Forte ann sıch Jesu und die Geschichte der Christologie unkritisch wegschiebt.
auf dıe Ergebnisse der christologischen Neubesinnung der letz- Eın weıterer Grundzug des Buchs 1St och NECMNNECN: Forte läfßrt
ten Jahrzehnte stützen und macht VO dieser Möglıichkeıit uch deutlich werden, da{fß methodisch reflektiertes Nachdenken ber
ausgjebig Gebrauch. Gleichzeıintig versucht eınen eıgenständı1- Jesus Christus ‚War unentbehrlich, ber längst nıcht alles ISt.
SCn methodischen Ansatz 1mM Blıck auf das Zentralproblem einer „Während dıe Christologie des Wortes nde geht, mu{fß des-
Christologie ach Aufklärung und Hıstorısmus, nämlıich das halb die Christologie des Schweigens und Lebens beginnen, dıe
Verhältnis VO konkreter Geschichte Jesu un: Christusbekennt- Erfahrung des betreienden Christus 1m Alltagsdaseın der Men-
nıs der Kırche mıt seıner Aufgipfelung 1M Dogma VO Chalke- schen“ (D 309) Forte gelıngt eıne gute Verbindung VO
don Er versucht den se1lt Lessing sprichwörtlichen „garstıgen systematisch reflektierter un spırıtuell-engagierter Christologie.
breiten Graben“ adurch überbrücken, dafß die Geschichte


